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c das Amtsgericht und verſ chiedene Gemeinden

Nr. 126 Donnerstag, den 25. Oktober 1928 30. Jahrg.
Neues in Kürze

Jntereſſante Meldungen aus Rah und Fern

Während eines Cturmes, der in der Meerenge von
Kert ſch Schwarzes Meer) wütete und viele tſcherboote
ins Meer abtrieb, ſind 16 Perſonen umgekammen,
Viele Fiſcherboote wurden vernichtet. e

a

Nach Meldu aus Judien hat König AmanUllah von Aſobaniſtan eine Strafexpedition Wegen auf
rühreriſche Dörfer am Paß von Altimur angeordnet. Es ſo
ſich um eine von mohammedaniſchen Prieſtern
organiſierte eante v die von Aman Ullah nach ſeiner

rweſtlichung“ des Landes handeln.

Der Streik der Matroſen in Marſeille
nimmt immer ärgere Dimenſionen an. Jn Marſeille warten
ungefähr 12 000 Paſſagiere aus den nordafrikaniſchen
Kolonien auf ihre Einſchiffung. Unter den Bedürftigen von
ihnen ſind Unterſtüßzungen verteilt worden.

Die preußiſche Exklave Schierau nahm, einem Er
3 des preußiſchen Jnnenminiſters nete denn eine Ab
timmung über den evtl. Anſchluß an Anhalt vor. Die Ge

meindeverſammlung beſchloß n den Auſchluß
an Anhalt wegen der zu hohen Realſteuern ab zu
lehnen und bei Preußen zu bleiben.

Reichsregierung und Verfaſſungsreform
Entſchließungen für ein Arbeitsprogramm

S und Ve n en vorm eichs an Külle
ſchließung der Reichsregierung bekannt, welche in der vorgegangenen Kabinetts ſten einſtintmig beſchloſſen worden

war. Die Entſchließung hatte folgenden Wortlaut „Auf
Grund der geſtrigen Verhandlungen des Ausſchuſſes erklärt
die Reichsregierung

de Reichsreform muß getragen ſein von der Erkennt
nis der

Notwendigkeit einer ſtarken Reichsgewalt,
der Bedeutung der vielgeſtaltigen Eigenarten des deutſchen
Volkslebens und des Erſorderniſſes ſparſamſter Finanz
gebarung der öffentlichen Haushalte

Eine territoriale Neugliederung iſt erforderlich
und darf ſich nicht beſchränken auf ſolche Gebiete, die infolge
Gemengelage einzelner Gebietsteile eine beſonders erſchwerte
und koſtſpielige Verwaltung haben.

Es iſt erforderlich als Glieder des Reichs leiſtungsfähige
Länder beſtehen zu laſſen. Hierfür iſt zu prüfen, wie die Ver
waltung der Länder zu geſtalten iſt (Wahl der Landtage,
Amtszeit der Landesregierungen, Landesſpitze).

Die Beſeitigung des
Dualismus zwiſchen Reich und Preußen

erſcheint im Rahmen der Endlöſung erforderlich. Deshalb
iſt zu klären, wie in dieſem Falle das Verhältnis des Reiches
u den übrigen Ländern und die Zuſammenſehung des
Reichsrats geſtaltet werden ſoll.

Die Verwaltungsbezirke des Reiches und Ländergrenzen
ſind nach Möglichkeit einander anzupaſſen. Die Einrichtung
der Auftragsverwaltung iſt in dem Sinne aus
zuarbeiten, daß die Reichsregierung die Länderregierungenmit der Ausführung von Angelegenheiten der Reichs
verwaltung beauftragen kann, ſo daß die Verwaltung alsdann
nach näherer Anweiſung der Reichsregierung geführt wird,
und für die Ausführung die Verantwortung nicht gegenüber
dem Landtag, ſondern gegenüber dem Reichstag beſteht.
Es iſt zu prüfen, inwieweit den Ländern zur Erledigung
im Wege der Eigenverwaltung Aufgaben übertragen werden
können, die nicht als Lebensfragen der Nation vom Reiche
oder im Auftrage des Reiches zu erledigen ſind. Auf vielenGebieten wird ch das Reich mit einer Oberſchicht von Ge

ſetzen und Anordnungen begnügen und die nähere Durch
r den Ländern unter ſelbſtändiger Verantwortung über
an e eaich

ie Reichsregierung empfiehlt dem Ausſchuß, zur Bearbeitung dieſer Fragen t ws
zwei Unterausſchüſſe einzuſetzen,

von denen der erſte Vorſchläge für die neue Abgrenzung der
Länder und Reichsverwaltungsbezirke und deren zweiter Vor

äge für die Zuſtändigkeit der Länder und deren
ganiſationen zu machen hat. Dabei bleibt eine gemeinſame

San e di Ausſ e e Sandig der O
Dieſe Entſchließung bildete die Grundlage der Diskuſiondie hierauf e i eten ſtattfand. a

Parteitagungen.
Deutſchnationale, Demokraten und Zentrum

In Berlin hielten die Deutſchnationale Volkspartei und
die Deutſche Demokratiſche Partei ihre Vertretertage ab.

Die Demokraten hatten nur einen Punkt auf ihre Tages

r

ordnung geſetzt: die Berichterſtattung über die politiſche
Lage, die ihr Führer, der Reichsjuſtizminiſter KochWeſer,
übernahm. Daran knüpfte ſich an Sonnabend und Sonn
tag eine gründliche Ausſprache, deren Kennzeichen unbedingte
Offenheit war, ein Ringen der Meinungen darum, welche
Wege die Partei zu beſchreiten hat, um dem Ziele der
Volksgemeinſchaft und des Volksſtaates zu dienen.

Die Deutſchnationale Partei wählte in geheimer Wahl
und geheimer Auszählung der Stimmen Geheimrat Hugen
berg zu ihrem Vorſitzenden und hörte am nächſten Tag
ſeine Rede und die des Abgeordneten Wallraf an. Eine
Ausſprache fand nicht ſtatt.

Auf einer Delegiertentagung der Zentrumspartei in
Magdeburg hat Reichskanzler g. D. Marx eine politiſche Rede
er n in der er zunächſt die Meldung beſtätigte, daß er
ein Amt als Vorſitzender der Zentruntspartei niederlegen

werde. Marx betonte dann, daß für die Erledigung der
großen politiſchen er in nächſter Zeit eine ſtarke Re
erung erforderlich ſei, die nur durch Herſtellung der ſo
enannten Großen Koalition zu erreichen wäre.

Der große Landfriedensprozeß
Beginn der Kyritzer Verhandlungen

Kyritz, 23. Oktober
In Kyritz begann heute vorntittag der große Prozeß alsFolge der politiſchen Bee e des nes am

12. März, bei der ſchwere Ausſchreitungen gegen
das Finanzamt und ſeine mten verübt wurden.
55 Angeklagte haben vor dem Gericht zu verantworten,
darunter befindet ſich eine Dame, Frau Rittergutsdeſiher
v. Klitzing auf Demerthin.

Neun Perſonen ſind als R
handlung ſindet

ädelsführer
eweiterten

angeklagt. Die
Apeiterten SSieger

ch ngericht Pritzwa das e i e e Fall unter denVorſitz e Landgerichtsdirektors de Lorenz i aus Neu

e geſtellt wurde, tagt in Kyritz, und zwär im Tanz
und Theaterſaal des Hotels Deutſches Haus, da in dem
kleinen Amtsgericht im Rathaus kaum ein Raum vorhanden
iſt in dem auch nur die Angeklagten Platz haben würden.
Der Saal des Hotels, in dem die Verhandlung ſtattfindet,
ift für die Verhändlungszwecke eingerichtet worden. Die
Hälfte des Saales iſt für das Publikum veſerviert, das aber
nur gegen Karten Zutritt h Eine ſtrenge Kontrolle
wird von einem großen Aufgebot der Landjägerei vor
genommen.

Bei der Demonſtration, die am 12. März auf dem Markt
platz in Khritz vom Landbund veranſtaltet worden war,
waren 6000 Landwirte und Arbeiter der Um

ebung in Kyritz zuſammengezogen worden, ſo daß in dem
leinſtädtchen mehr Fremde waren, als die ganze Einwohner

ſchaft beträgt. Nach ehe Anſprachen auf dem Rathaus
zog man dann zum Landratsamt und ſpäker zum Finanzamt,
un dort haben ſich dann jene tumultuariſchen Vorgänge er
eignet, bei denen 61 Fenſterfcheiben des Finanzamtes
durch Steinwürfe zertrümmert und das Hoheits
zeichen abgeriſſen wurde.

Ein Polizeikommando von 20 Mann, das unter Leitung
des Leutnants Poek aus Potsdam zum Schutz des Gebäudes
und der Beamten entſandt worden war, mußte eingreifen.

Dabei kam es zu ſchweren e in olizeiund Demonſtranten, wobei die Polizeibeamten

läſtigt und verprügelt wurden. l der abeamten wurden verletzt, beſonders ſchwer dev
Oberwachtmeiſter Müller, der bei dem jetzigen Prozeß als
Nebenkläger zugelaſſen worden iſt.

Von den Angeklagten gelten als Hauptangeklagte der
Hauptgeſchäftsführer Cordes vom Landbund Priegnitz,
außerdem die beiden Vorſitzenden des Landbundes Ritterguts
beſitzer von Jena und Gemeindevorſteher Staffehl.
Unter den Angeklagten befinden ſich prominente Großgrund
beſitzer dern ogar Arbeiter. Es wird behauptet, daß dieſe Arbeiter

für die Demonſtration am 12. März angeworben
worden ſind. Dies alles wird in dem Prozeß erörtert werden.

Die meiſten der Angeklagten ſind unbeſtraft. Dar An
geklagte Gutsbeſitzer Schulte erklärt: Jch vin zweimal vor
beſtraft wegen ſcharfer Auseinanderſetzung mit der Regierunr e Cordes ehe die Vorgänge wie i
Die Lage der Landwirtſchaft habe ſich im Vorjahr ſo zugeſpitzt,
daß aus allen Kreiſen nach Kundgebungen gerufen wurde
a im Kreiſe r ſei eine Demonſtration gefordert
worden. Er habe den rag gehabt, erklärt Major Cordes,
die Vertrauensleuts darüber zu informieren, und die Parole

Am 12. März, 10 Uhr, Bahnhof Kyritz Sammel
punkt. Dort habe er dann die Mitglieder in Kolonnen ge
qrdnet und ſie guf dem Marktplatz aufmarſchieren laſſen.
Cordes habe die Teilnehmer angewieſen, alles ordnungs
mäßig verlaufen e Gaſtwirtſchaften ſollten nicht beſucht
werden. Vom M ſetzte fich die Kölonne zum Landrats
amt in eng Auf dem Markt hatte e ſchon eine ge
wiſſe Unruhe bemerkbar gemacht, weil ein Auto der Schutz
voligzei t Vom Landratsamt wurde zum Finanzarita Die Unruhe wuchs, als Schutzpolizei im Jnnern
des Gebäudes ſichtbar wurde, und weil der Leiter des
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Rüdgang der Landwirtſchaft Zunahme der Induſtrie
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Preußen nach der Berufszählung von 1986

8 n ehe nur Oberſchleſten

eſien die

Bei einem Vergleich der Verhältnisgiffern des e e de

Die trotz aller Juduſtriealiſterungsbeſtrebungen ver
hältnismäßig i induſtvielle Entwicklung des Geſamt
ebiets hat zur a daß in der Abteilung J

n Wo n e d aa in den agrariſchen eten faſt elt ſo hoch ir Arbeiter dage n

lichen Ueberſchuß

beiter geringer. Zwie n den einzelnenſtehen jedoch größere erſchiedenheiten.
Von den 2,7 Millionen Arbeitern der öſtlichen Provingen

Da ohne Berlin die rund 30 der Arbeiter des Staates
darſtellen, ſind über ein Drittel, nämlich 933 000 Land

arbeiter (d. h. faſt 60 der Landarbeiter des Staates Die
Knechte und Mägde ar Pommern und Oſt
preußen in Schleſien un randenburg merk
lich ſtärker vertreter was mit der dort in größerem Um
u vorhandenen bäuerlichen Betriebsform zuſammen
ängen dürfte, am geringſten iſt ihr Anteil in Pommern,

9wo der Großbetri 5 uneingeſchränkter herrſcht. Andererſeits
weiſen die Arbeiter mit Deputat- oder Dienuſt
land in e und Brandenburg einen beſonders
chwachen Anteil rund 7 bzw. 12,1 25) r den anderen
rovingen auf. Die Arbeiter ohne Land (ausſchl. Knechte

und Mägde) machen in allen e e etwa die Hälfte ſämt
cher land wirtſchaftlichen Arbeitskräfte aus. Der Anteil der
Ar iter, die eigenes oder gepachtetes Land bebauen, erreicht
im Höchſtfalle (Brandenburg) nur 2,6 25.
Gegenüber der letzten Berufszählung von 1907 ergibtſich im Geſamtgebiet eine Serreheung ſämtlicher Berufs

zugehörigen um 1,67 Millionen, das bedeutet eine Bevölke
un e um 12 (Staat 14,9 2). Oſtpreußen und
Niederſchleſien weiſen nur je 7/6 Bevölkerungszunahme
auf, was auf die in dieſen Provinzen beobachtete Ab

wanderung zurückzuführen e dürfte. Jm Geſamtgebiet
ein Rückgang der landwirt chaftlichen Bevölkerung um run170 000 öpfe oder 4,03 eingetreten. Die einzige Provinz

mit einer, wenn auch geringen, Zunahme der landwir chaft
chen Bevölkerung (um 0,67 iſt Pommern. Jm egen
ſats zu der allgem nen Abnahmebewegung ſteht die überall
zu bemerkende Zunahme der lan wirtſchaftlichen An
geſtellten. t

Jm h zu der Landwirtſchaft iſt in der Jnduſtrie eine Zun ah mee zu verzeichnen, die bei den Er
werbstätigen insgeſamt 32,5 und bei den n
zugehörigen 12,4 beträgt. Die ſelbſtändigen Gewerbe
treibenden haben allerdings faſt überall ab die Angeſtellten
und Arbeiter ausnahmslos in allen Provinzen zugenommen
Kahl um rund 146 die Arbeiter um rund 29 a

erhältnismäßig am er iſt der Zuwachs in der Ab
ernie Handel und ehr“, wo er 53,5 bei den Erun ätigen und 335 bei den Berufszugehörigen beträgt.

t.Sei der Bewegung in der Induſtrie iſt die Sonderſtellun
Berlins e wo die ſuche Seelen L
tärker als im Staatsdurchſchnitt vermehrt hat, während v
brige Oſten in ſeiner gewerblichen Entwicklung gegenüber

dem Staatsdurchſchnitt zurückgeblieben iſt.

Die Rückfahrt des „Zeppelin“
„Bei jedem Wetter“

Waſlhington, 23. Oktober. Dr. Eckener iſt, um die
Lufttüchtigkeit des Grafen Zeppelin“ zu erweiſen, feſt ent
ſchloſſen, die Fahrt nach den Weſtſtagaten ſowohl wie die
Rückfahrt nach Deutſchland ohne Rückſicht auf die Wetter
lage anzutreten. Der Abflug nach dem mittleren Weſten
ſoll Donnerstag früh von Lakehurſt erfolgen.



T okales und Provinzielles.
Kemberg, den 24. Oktober 1928.

Die Feier des Reformationstages. Der Reformations-
tag, der 31. Oktober, fällt in dieſem Jahre auf einen
Mittwoch. Ueber die Feier des Reformationstages in den
Schulen hat der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt
und Volksbildung bereits vor zwei Jahren beſtimmt, daß,
wenn der 31. Oktober auf einen Wochentag fällt, der Tag
an den ihm unterſtellten Schulen für evangeliſche Lehrer
und Schüler unterrichtsfrei An Schulen, die auch von
nicht evangeliſchen Schülern beſucht werden, fällt der Unter
richt für dieſe nicht evangeliſchen Schüler an dieſem Tage
ebenfalls aus. Wo Schulfeiern ſtattfinden. ſind ſie in der
Regel am Reformationstag ſelbſt abzuhalten. Eine Ver
bindung der Schulfeier mit der kirchlichen Feier bleibt der
örtlichen Vereinbarung überlaſſen. Findet keine Schüulfeier
ſtatt ſo iſt die Bedeutung des Reformationstages in der
dem 31. Oktober am nächſten liegenden Religionsſtunde
und in der Schulandacht zu gedenken. Soeben hat auch
der Miniſter für Handel und Gewerbe die ihm unter
ſtehenden Fach und Berufsſchulen angewieſen, am Re
formationstage den evangeliſchen Lehrern und Schülern
die Möglichkeit zur Teilnahme an den kirchlichen Feiern
zu geben, wobei den Schulleitern überlaſſen bleibt, ob mit
Rückſicht auf den Umfang der dadurch eintretenden Unter
richtsbefreiungen der Unterricht ganz ausfällt.

Schwinäel mit 6eldfammiungen für Blinde. Es
iſt einwandfrei feſtgeſtellt worden, daß in den letzten Wochen
ein Schwindler mit Liſten Gelder für Blinde eingſammelt
hat. In Wolkramshauſen, Rohra, Hainroda, Großberndten
uſw. hat der Mann gute Erfolge gehabt. Wahrſcheinlich
wird dieſer Schwindler auch noch wo anders ſein Heil
verſuchen. Der Hilfsverein für Blinde in der Provinz
Sachſen und in Anhalt warnt hierdurch die Einwohner
ſchaſt, dieſem Menſchen, wenn er ſich noch wo anders
zeigen ſollte, Glauben zu ſchenken. Man möge ſich auch
nicht durch vorgelegte Liſten täuſchen laſſen. Jm November
d. J. und den folgenden Monaten wird der Verein wie

in jedem Jahre ſeine Boten durch die Amts und Gemeinde
vorſteher ausſenden und um Geldſpenden bitten. Die
Liſten enthalten in der Anſchrift die Namen der Herren,
welche dem Vorſtande des Hilfsvereins für Blinde ange
hören. Dies als äußeres Erkennungszeichen.

Zuſammentreffen und Verſammlung der Vereinigung
ehem. 11. und 15. Ulanen in Jeſſen a. Ellter. Obige

Vereinigung veranſtaltet am Sonntag, den 28. Oktober,
nachmittags 2 Uhr, in Jeſſen a. Elſter im Lokal Richter
„Unter den Linden“ ein Zuſammentreffen ehem. Regiments
angehöriger und Herbſtverſammlung. Hierzu werden alle
ehem gelben Ulanen nebſt Damen mit der Bitte um rege
Beteiligung eingeladen. Die dortigen Kameraden haben
keine Mühe geſcheut, allen Erſchienenen einige frohe Stunden

zu bereiten.
Eutzlch, 21. Okt. Am Sonnabend abend kurz vor 7

Uhr ereignete ſich ein bedauerlicher Unglücksfall. Als einige
Hochzeitsteilnehmer aus Pratau von Bergwitz nach Prataut
fuhren, kam aus entgegengeſetzter Seite ein Motorrad, wo
rauf der Fahrer des Autos abblenden mußte. Zur gleichen
Zeit kam vom Felde ein Ackerwagen auf die Straße ge
fahren, ohne Licht. Ehe der Führer den Wagen zum
Hälten bringen konnte, hatte ſich ein furchtbarer Zuſammen
ſtoß ereignet. Ein Fräulein und ein Herr wurden aus
dem Wagen geſchleudert und blieben mit ſchweren Ver
letzungen liegen. Ein Berliner Auto, welches gerade die
Straße entlangfuhr, nahm zwei der Verunglückten mit.
Die zwei Schwerverletzten wurden dann durch das Kranken
auto und einen Privatwagen zum Arzt gebracht. Ein
Fräulein wurde gleich vom Arzt zum Paul GerhardtStift
überführt

Pretzſcn, 22. Oktober. Eine Sehenswürdigkeit gab es
am Montag unweit von Pretzſch an den Lauſiger Teichen
zu ſehen. Faſt alljährlich werden die Lauſiger Teiche ge
ſiſcht, ſo auch in dieſem Jahre. Wenn das Fiſchen be
ginnen ſoll, muß drei Wochen vorher das Waſſer abgelaſſett
werden. Iſt das geſchehen, wird ein großes Zuggarn
genommen, das von den Elbfiſchern bedient wird. Die

Tindenried.
Original Roman von M. HarlingJ. Hellmuth.

55 (Nachdr. verb.)Kind Hella iſt denn das wirklich wahr, was in
dem Briefe ſteht?“ fragte Gerd leiſe. Als ſie nur mit dem

pfe nickte, weil es ihr unmöglich war, ein Wort hervor
Zubringen, fuhr er raſch fort: „Ich hatte ja nicht die leiſeſte

nung von deiner Liebe zu mir! Welch ein Glück habe
a da achtlos entgleiten laſſen! Wohl weiß ich, daß
Myra eiferſüchtig war, daß ſie aber um deine Herzensange
Jegenheit wußte, habe ich nicht geahnt.
micht eher hellſehend werden

„Warum, lieber Gerd?“
Hella lächelte unter Tränen. „Weil wir vielleicht zu

übermütig geworden wären in unſerm Glück. Nun ſind
wir durch Leid gereift und ruhig geworden.

Gerds Arm umfaßte feſter die ſchlanke Geſtalt. „Sag,
SHella, willſt du mich denn wirklich noch? Jch kann es nicht
Jlauben, daß ich noch einmal ſo glücklich werden ſoll. Jch
atte bereits abgeſchloſſen mit dem Leben. Aber gut ver
fborgen hieltſt du dein Geheimnis, ſo daß ich nicht auf die
Spur kommen konnte. Jch kann das Opfer faſt nicht an
nehmen, deine Jugend an mich zu feſſeln.“
t „Für mich bedeutet es kein Opfer,“ lächelte Hella, glück
ſelig zu ihm aufblickend, mit Tränen reinſten Glückes in den

Augen. SE.ng aneinander geſchmiegt ſaßen ſie, als die kleine Elly
mit wehenden Locken und glühenden Bäckchen angeſtürmt
Kam. Verwundert blieb ſie ſtehen und ſchaute mit großen

Warum konnte ich

ragenden Kinderaugen erſt ihren Vater, dann Hella an.
Dieſe machte ſich ſanft aus den ſie umſchlingenden Armen
Frei und eilte zu dem Kinde.
e ſie ihm zu: „Elly, geliebtes
in Zukunft „Mutter“ nennen

Elly ſchlang jauchzend die Arme um den Hals der Wei
nenden.

ind, willſt du mich
Dieſes t an ſich preſſend,

Karpfen werden mit Garn umzingelt und dann mit Käſchern
herausgeholt. In mit Waſſer gefüllten Wagen werden
ſie dann zum Bahnhof gebracht und nach Hamburg zu
einen Großhändler verfrachtet. Die Größe des Teiches
beträgt etwa 240 Hektar. Der Karpfeninhalt verzeichnete
rund 125 Zentner, mehrere Zentner Hechte und Zent
ner Schleie. Der Wert der Fiſche beträgt je Zentner 80
RM., alſo etwa 11230 RM. Der Beſitzer dürfte wohl
mit dieſer angenehmen Summe zufrieden ſein. Iſt der
Teich abgefiſcht, ſo wird wieder Waſſer eingelaſſen und
die neue Brut eingeſetzt. Der Fiſchtag hatte wie all
jährlich ein zahlreiches ſchauluſtiges Publikum am großen
Teiche zuſammengeführt.

Bad Schmiedeberg, 20. Okt. Die hieſige Lederfabrik
C. G. Lennig, Jnh. Richard Roſe, iſt, wie ſie ihren Gläu
bigern mitteilte, in Zahlungsſchwierigkeiten geraten. In
einer Gläubigerverſammlung, die am Donnerstag in Leipzig
von der Firma Lennig einberufen war, wurde den Gläu
bigern ein Vergleich von 40 angeboten Ob die Gläu
biger dieſen Vergleich annehmen, iſt noch nicht bekannt.

Regimentsfeier in Magdeburg
Am Sonntag, den 21. d. M., wurden in Magdeburg die Feldeichen der ehemaligen Regimenter der Provinz Sachſen in

nweſenheit des Chefs der et General Heye in
den Reniter des Domes übergeführt. Der Zug auf dem

Wege zum Dom.

G—w maDommihſch. Von ihrer Arbeitsſtelle entwichen zwei
Strafgefangene vom Torgauer Strafgefängnis. Um ſich
Zivilkleidung und Mittel zum Weiterkommen zu verſchaffen,
haben ſie mehrere Einbrüche verübt.
ſang mußten ſie, weil ſie geſtört wurden, frühzeitig aus

in le einen Einbruch
Auf Gut Vogelge

Sreißen aber in Pr ollen ſie tatſeder everübt haben, wenigſtens ſind ſie dort geſe en worden. Im
übrigen fehlt jede Spur von ihnen

Proſcubitz, 22. Okt. In der Straßenkurve am Aus
gange des Dorfes nach Dommitzſch, die wegen ihrer Un
überſichtlichkeit dem Verkehr ſchon öfter gefährlich wurde,
ereignete ſich am Sonntag nachmittag ein Zuſammenſtoß
eines Motorradfahrers nebſt Sozius mit einem Tretradler.
Im weiten Bogen wurden die Fahrer zu Boden geſchleudert.
Während die Motorfahrer ohne nennenswerte Verletzungen
weiterfahren konnten, erlitt der Radler eine erhebliche
Wunde am Kopf und ſein Rad beträchtlichen Schaden.

Torgau. (Warnung vor einem Betrüger) In der
Umgebung von Torgau treibt ſich ſeit einiger Zeit ein
Betrüger herum, der ſich Langheinrich nennt. Er bietet
landwirtſchaftliche Broſchüren an und läßt ſich Vorſchüſſe
bis zu 25 Mark auszahlen. Die Broſchüren bleiben aber
aus und Langheinrich läßt nichts mehr von ſich hören
In vier Fällen iſt ihm bisher der Betrug geglückt.

Eilenburg Der Klempner Karl Dr, der in Eilenburg

büßt. Um den Krieg mitmachen zu können, tauſchte er
1914 mit einem gewiſſen Wilhelm Schmidt die Papiere
und kämpfte unter deſſen Namen mit großer Auszeichnung.
Er erhielt das Eiſerne Kreuz 1. und 2. Klaſſe und wurde
zum Unteroffizier befördert. Er wurde ſchwer verwundet
und bezieht eine vierzigprozentige Kriegerrente. Als er jetzt
auf einer Wanderung nach Eilenburg kam, glaubte er ſich
aus dem Wilhelm Schmidt wieder in den Karl Dr.
umwandeln zu ſollen. Er ging zum Kirchenamt und ließ
ſich einen Taufſchein ausſtellen. Unglücklicherweiſe nahm
die Polizei gerade an dieſem Abend in der Herberge eine
Razzia vor. So kam die Sache ans Tageslicht.

Köthen. Auf eigenartige Weiſe iſt die Stadt zu einer
wenn auch nur geringen Vergrößerung ihres Grund

beſitzes gekommen. An der Ecke der Bernburger Straße
ſollte eine Reklameſäule mit Normaluhr uſw. aufgeſtellt
werden, wogegen der Beſitzer des betr. Hauſes Einſpruch
erhob mit der Begründung, er brauche das auf ſeinem
Grund und Boden nicht zu dulden. Daraufhin wurden
auf Veranlaſſung der Stadt die Beſitzverhältniſſe nachge
prüft und dabel feſtgeſtellt, daß die geſamten Vorgärten
in der Bernburger Straße Eigentum der Stadt ſind und
nicht zu den betreffenden Grundſtücken gehören, was bis
her ſtets angenommen wurde. Die fraglichen Vorgärten,
die zu den ſchönſten und beſtgepflegteſten in der Stadt ge
hören, ſollen aber ihren jetzigen Pflegern verbleiben, dieſe
haben nur eine jährliche Anerkennungsgebühr von drei
Mark zu zahlen, um damit das Pachtverhältnis zu be
ſtätigen. Der voin Magiſtrat geförderte Satz von 10 Mark
wurde als zu hoch bezeichnet.

Halberſtadt. Zwei junge Mädchen von 15 und 18
Jahren ſprangen in der Nacht zum Sonntag in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht in den hieſigen Torteich. Jm Waſſer
riefen ſie Um Hilfe und konnten von Gäſten eines in der
Nähe des Teiches gelegenen Lokals gerettet werden. Sie
wurden mit dem Krankenauto in das hieſige Krankenhaus
gebracht. Die Mädchen geben an, wegen ſchlechter Be
handlung ſeitens ihrer Dienſtherrſchaft ſie ſind in Blanken
burg Hausangeſtellte den Selbſtmordverſuch begangen
zu haben. Die Angelegenheit iſt dem hieſigen Jugendamt
übergeben worden.

Neues aus aller Welt.
Eine Köpenickiade an der Berliner Börſe

Berlin, 23. Oktober

zur Verfügung zu len Als der Bankier nach dem Fort

gang Dr. Heymanns und des Fremden in ſein Privatkontor
zurückkehrte, entdeckte er, daß n ſämtlichen Büromöbel
gepfändet worden waren. Der fremde Herr, der ſich in Be
gleitung des Dr. Heymann befunden hakte, war nämlich ein
Gerichtsvollzieher. Dr. Heymann ſelbſt iſt nach dem Ausland
verduftet.

Drei Feuerwehrleute tödlich verunglückt. Jn dem Dorfe
Hauſen bei Geltendorf wurde durch Brandſtiftung das ganzeAnweſen des Landwirts Schmelcher bis auf die Grund
mauern eingeäſchert. Dabei ereignete ſich ein ſchweres
Unglück, dem drei Menſchenleben zum Opfer fielen. Die
Seiten mauer des Hauſes ſtürzte plötzlich ein, als gerade in
der Nähe Feuerwehrleute mit den Löſcharbeiten beſchäftigt
waren. Drei Mann wurden unter den brennenden Trümmern
begraben. Einer von ihnen konnte nur tot geborgen werden.
Der zweite erlag wenige Stunden ſpäter ſeiner ſchweren Ver
letzung. Der dritte liegt noch unter den Trümmern und

getauft iſt, hatte vor Kriegsbeginn eine Zuchthausſtrafe ver konnte bis zur Stunde noch nicht gefunden werden.

u er
An dieſem Abend ſtand Hella noch lange am Bettchen

berlicht des Mondes.

Wieder war der Name Dehlbrück in aller Munde, als in
Herzkirchen dieſe Verlobung bekannt wurde. Gleichzeitig
mit Kurt und Brigitte kam auch Frau Senta angerückt.

Kurt umarmte die Schweſter, auch Brigitte weinte
Freudentränen am Halſe der Schwägerin. Senta aber nahm
die junge Braut auf die Seite und ſagte in wohlwollendem
Ton „Wenn du einen guten Rat von mir annehmen willſt,
Hella, ſo ziehe bis zur Hochzeit in das Haus deines Bruders,
damit die Klatſchmäuler von Herzkirchen keinen Anlaß
haben über dich herzufallen.“

Hella lächelte ein wenig, aber ſie mußte zugeben, daß
Senta recht hatte. So ſiedelte ſie noch am gleichen Tage
nach Herzkirchen über. Aber KleinElly mußte ſie mit
nehmen, weil dieſe ſich ganz entſchieden weigerte, ohne Hella
in Lindenried zu bleiben.

„So wollt ihr mich ganz allein laſſen,“ ſcherzte Gerd,
„wie ſoll ich denn das aushalten

Elly ſchlang tröſtend die Arme um den Hals des Vaters
„Wir kommen doch bald wieder, ich und mein Mütterchen!“

Gerd betrieb die Vorbereitungen zur Hochzeit mit ruhe
loſem Eifer. Das Haus ſchien ihm verödet, ſeit Hella mit
dem Kinde es verlaſſen.

Schon nach ſechs Wochen zog die junge Braut als glück
ſtrahlende Frau in ihren e Lindenried ein.

Ende

Vermiſchkes.
Ein Wort für unſere Zeit. Jch frage gar nicht danach,

ob eine Sache populär iſt, ich frage nur danach, ob ſie ver
nünftig oder zweckmäßig iſt; die Popularität iſt eine vor
übergehende Sache, die ſich heute auf das, morgen auf jenes

richtet, die ich genoſſen und verloren habe, wor

leicht tröſte, ſobald ich das Gefühl habe, meine Schuldigkeit
zu kun, und das übrige ſtelle ich Gott anheim. Die Popu-
larität einer Sache macht mich viel eher zweifelhaft und
nötigt mich, mein Gewiſſen noch einmal zu fragen: Iſt ſie
auch wirklich vernünftig Denn ich habe zu häufig gefunden,
daß man auf Akklamation ſtößt, wenn man auf dem un
richtigen Wege iſt. (Bismarck.)Eine 240 Jahre alte Schildkeste. Jm Jahre 1766 wurden
fünf Rieſenſchildkröten von den Seyſchellen nach Mauritius
gebracht. Zwei davon leben heute noch auf Mauritius. Die
berühmteſte befindet ſich in der Artilleriekaſerne in Port
Louis. Dieſe Schildkröte iſt faſt erblindet, ſonſt aber ge
ſund. Die Schale mißt etwa 30 Zoll in einer geraden Linie
und ſoll ſchon 1810 ſo groß geweſen ſein. Dieſe Schildkröte
war, als ſie vor faſt 150 Jahren nach Mauritius gebracht
wurde, wetrigſtens 100 Jahre alt, ſo daß ſie heute min-
deſtens 250 Jahre zählt. Eine AldahaSchildkröte, die Rot
ſchild 1897 erhielt und die das größte, bekannte Exemplar
der Rieſenſchildkröten iſt, ſoll 150 Jahre auf der Egmont-
Jnſel gelebt haben, wohin ſie von Mauritius gekommen
war.

Allerhand Scherzfragen. Welche Eſſen ſchmecken fein?
Die FinEſſen, DelikatEſſen. Auf einem Droſchkenplatz
ſtehen acht Droſchken; die zweite wird beſetzt und fährt
davon. Wieviel bleiben ſtehen? Nur eine, denn die an
deren rücken alle vor. Wer iſt der ärmſte Menſch? Der
Taucher; dem muß ſogar die Luft gepumpt werden. Jn
welchem Fluß kann man am beſten ſchwimmen Jm Ueber
flußt Welches Fabrikat hat die meiſten Abnehmer
Der Hut. Was iſt ſchon lange fertig und wird doch täg

lich neu gemacht? Das Bett. Sie hat zwei Flügel und
kann nicht fliegen, hat einen Rücken und kann nicht liegen

ſie kann nicht ſteh'n und hat ein Bein; doch läuft ſie
ſag', wer mag das ſein? Die Naſe.

Ein neuer Titel e„Um täglich drei bis vier Stunden im Kino ſitzen S
können vernachläſſigen Sie Jhre Pflichten das wird
Jhnen teuer zu ſtehen kommen, Sie Kinozeros, Siel“



das große Mühlenwerk der

einem Berliner Schwürgericht hatte ſich geſtern, wie be
richtet der Fahrſtuhlführer Karl Ku raſch zu verantworten,
der beſchuldigt wurde, ſeine 14jährige Stieftochter Erika Teske
am 29. Januar d. J. vorſätzlich, aber ohne Ueberlegung, ge
kötet zu haben. Das Schwurgericht verurteilte den An
ne wegen Totſchlags zu vier Jahren Gefängnis und

nf Jahren Ehrverluſt und ging mit dieſem Urteil über den
Antrag des Staatsanwalts, der nur drei Jahre Gefängnis
beantragt hatte, noch hinaus. Gegen Kuraſch ſchwebt
ein zweites Verfahren, da er am 14. Oktober d. J. au
ſeine Ehefrau umgebracht hat. In dieſem Falle ver
keidigt er ſich damit, daß er mit ſeiner Ehefrau gemeinſam
aus dem Leben habe ſcheiden wollen, daß er aber nicht den
Mut gehabt habe, den beabſichtigten Selbſtmord auszuführen.

Ueberſchwemmungen in Südfrankreich. Jnfolge der ſeit
Samstag in den Departements Hochalpen und Jſère an
dauernden Regengüſſe ſind große Ueberſchwemmungen in
dieſer Gegend eingetreten, die bereits mehrfach zur Unter
brechung des Straßen und Eiſenbahnverkehrs geführt haben.
So iſt die Eiſenbahnlinie Lyon Genf an fünf Stellen unter
brochen. Mehrere Züge ſind infolge der u net der
Bahndämme entgleiſt, ohne daß jedoch Menſchen ums Leben
ekommen ſind. Die Wiederherſtellung des normalen Ver
ehrs dürfte, vorausgeſetzt, daß keine neuen Ueberſchwem

muüngen eintreten, eine Woche erfordern.

Ein Mühlenwerk niedergebrannt. n Jau er brannte
irma Hanke u. Co. bis auf die

Umfaſſungsmauern nieder. Es wurden bei dem Brande
mehrere tauſend Zentner Mehl und Getreide vernichtet und
das geſamte, erſt 1922 neu aufgebaute, moderne eiſerne
Mühlenwerk zerſtört. Die Urſache des Brandes war ein
n in der Lichtleitung. Die Feuerwehren waren in
ihrer Arbeit durch ſtarken Waſſermangel teilweiſe zur Un
tätigkeit verurteilt

Der Tod im Bergwerk. Durch einen Einſturz in einem
Bergwerk bei Orbo in der ſpaniſchen Provinz Valencia
wurden fünf Bergleute verſchüttet und getötet. n
andere konnten flüchten und wurden teilweiſe verletzt. In
der Nacht explodierten in Mähriſch Oſtrau in der Grube

wierzinow Grubengaſe. Zwei Arbeiter wurden erſtickt und
unten erſt früh geborgen werden. Die Einrichtung des

Stollens wurde demoliert.
Eine „Schweinerei“. Als in einem oſtpreußiſchen Dorfe

eine Bauersfrau aus dem Felde heimkehrte, bemerkte ſie eine
zertrümmerte Fenſterſcheibe und einen total zerriſſenen Vör
hang. Nichts Gutes ahnend, betrat ſie die Wohnſtube, wo
alles drunter und drüber lag. Stühle und kleinere Möbel
ſtücke lagen umher. Die Decke eines im Schlafzimmer
ſtehenden Bettes war in das Wohnzimmer gezerrt. Als die
Frau die Treppe hinauf zum erſten Stock ging, ertönte ein
zufriedenes Grunzen. Durch eine halbgeöffnete Tür bot ſich
ein Bild, das nicht zu beſchreiben iſt. Die Möbel lagen um.
Ein Bett war vollſtändig ausgeräumt und im anderen lag
ganz behaglich ein Schwein von 100 bis 120 Pfund. Mit
großer Mühe gelang es, das Tier aus ſeinem Lager zu ent
fernen.

Der vergeſſene Braten. Jn einem Dorfe nahe der Jſar
erhielt jüngſt ein Landwirt von ſeiner beſſeren Hälfte den
Auftrag, den ſchadhaften Küchenherd zum Schmied zum Aus
beſſern zu bringen. Als nun der Mann vom Amboß den
Ofen auf ſeine Fehler prüfte, fand er zu ſeinem größten Er
ſtaunen in der Bratröhre eine Bratpfanne mit Schlegelraten ad e n ſenge m Eſſen. Die Banerin

nö

Vier Jahre für den Toiſchläger Kuraſch. Vor

hatte in der Eile Braten un del vergeſſen. „So nobel
war no keiner“, meinte der Schmied, „daß der mit der Arwat
glei s'Eſſen bracht hat.“

Auf dr ſchwäb'ſchen Eiſebah'. Ein luſtiges Mißgeſchick
paſſierte dem Nachtzug, der gegen 10 Uhr von Schiltach nach
Schramberg fährt. Keuchend und puſtend, bimmelnd und
pfeifend meldete das Zügle den Wartenden am Südbahnhof
von Schiltach ſein Erſcheinen an. Man mußte jedoch be
merken, daß die Lokomotive allein fuhr. Erſt jetzt merkte der
Lokomotivführer, daß er ſein Zügle vergeſſen und daß ſich
ſein Dampfroß unbeſchwert auf den Weg gemacht hatte.
Eiligſt fuhr er zurück, um die ihm Anvertrauten zu holen,
und vergnügt ging dann die Reiſe weiter zu dem ge
ſteckten Ziel.

Svas Gntfährung
Roman von Hans Land.

(Nachdruck verboren.)
I.

Vor dem Aushang eines Bankgeſchäftes ſtand Doktor
Dieter Wildbrunn, ein eleganter ſchlanker Dreißiger, glatt
raſiert, im ſchwarzen Gehpelz und ſtarrte mit angſt
geweiteten Augen auf die Ziffern, die ihm Anheil verkün
deten. Hatte ſich doch der Rückgang der Kurſe, die ſchon
ſeit Wochen zur Schwäche neigten, in ſchärfſtem Tempo
fortgeſetzt.

Heute war geradezu ein „ſchwarzer Tag“. Jn einigen
führenden Spekuülationspapieren war gar kein Kurs zu
ſtandegekommen da dem Angebot, keinerlei Nachfrage
gegenüberſtand.

Mit zuſammengepreßten Lippen ſtarrte der Mann den
Börſenbericht an. Heute früh hatte er den eingeſchriebe
nen Brief ſeiner Bank erhalten, in dem ſie mitteilte, daß
infolge der ſeit langer Zeit ſtetig ſinkenden Kurſe die Dek
kung des Herrn Doktor Wildbrunn nicht mehr hin
reichend ſei.

Sie ſehe ſich mithin genötigt, an der nächſten Börſe
alſo heute ſeine Papiere zum erſten Kurſe zu verkaufen.
Und gerade für die Zwangsverkäufe, die heute an ſeinem
Beſitze vollzogen worden waren, hatte das feindliche Ge
ſchick dieſen ſchwarzen Tag geſandt.

Wildbrunn machte in ſeinem wirbelndem Kopfe einen
Ueberſchlag und ſah er war vollkommen ruiniert. War
v mirt nach vollzogener Abrechnung, große Summe

uldig.
Villa, Auto, Möbel, Teppiche, Bibliothek alles war

zum Teufel. Die Gläubiger würden binnen kürzeſter Friſt
den ganzen Kram verſtegeln Und pfänden.

Er hatte etwa 500 Mark in der Taſche. Wäre er nur
frei und ledig er ließe alles hier ſtehen und liegen und
führe ins Ausland.

Er war jung, Arzt von Fach es würde ihn geradezu
reizen, vor ſeinen Schulden nach Amerika zu flüchten, dort
den dert frohgemut aufzunehmen. Er zweifelte nicht,er würde ihn beſtehen. Würde ſich wieder en S
in ein paar Jahren dollarbeſchwert heimkehren und ſeine
Schulden hier begleichen

Apachenſagd in Köin
Köln, 23. Oktober

Kein noch ſo ſpannender Kriminalroman kann eine Ver
brecherjagd aus der Phantaſie entſtehen laſſen, wie ſie ſich in
der Nacht vom Montag zum Dienstag in Köln abſpielte. Die

Brüder ſollten am Sonnabend verhaftet werden und
entzogen ſich ihrer Feſtſetzung dte daß ſie einen Kriminal
aſſiſtenten erſchoſſen und zahlreiche Polizeibeamte und
Paſſanten ſchwer verletzten. Nach dieſem Vorkommnis war
die Kölner Polizei nunmehr in fieberhafter Tätigkeit, dieſe
Unholde zu faſſen, und ſie wurde hierbei vom Publikum tat
kräftig unterſtützt

in Amateurdetektiv glaubte im Kölner Vorort Nippes
am Montagabend die Verbrecher zu erkennen und folgte ihnen
bis zur Blumenthalſtraße. Hier eröffnete der Ziviliſt mit
anderen Straßenpaſſanten eine Jagd. Die Brüder Heidger
ſtürmten davon und verſuchten an der Riehler Straße in
einem Privatauto zu entkommen. Da dieſes jedoch verſchloſſen
war, gingen ſie in das nahegelegene Reſtaurant Rheingold
mit vorgehaltenem Revolver hinein, um den Beſitzer des
Autos zur Hergabe des Wagens zu veranlaſſen. Durch die
verlorene Zeit war inzwiſchen Sicherheitspolizei mit der
Waffe in der Hand im Lokal erſchienen und trotzdem konnten
die Verbrecher wieder ins Freie gelangen, wo ſie von einer
rieſigen Menſchenmenge umringt wurden.

Rückſichtslos eröffneten ſie das Feuer und verletzten
mehrere Ziviliſten ſchwer.

Die Jagd ging nun den Deutſchen Ring entlang und von
allen Richtungen rückten ſtarke Polizeiaufgebote, durch Signale
alarmiert, heran. In höchſter Bedrängnis ſpraugen die
beiden Verbrecher auf einen Straßenbahnwagen Und er
reichten durch Bedrohungen mit der Schußwaffe, daß
Publikum und Fahrer fluchtartig den Wagen verließen. Nun
mehr raſten ſie in wahnwitzigem Tempo mit der Straßenbahn
bis zum Zoologiſchen Garten. Während der ältere Bruder
den Führer machte, hielt der jüngere durch fortwährende
Schießerei die Verfolger in Schach. In der Frohngaſſe an
gelangt, ſprangen die Brüder heraus und flüchteten zum
Rheinufer. Da inzwiſchen auch hier Polizeipatrouillen ent
gegenkamen, verſuchten die Verbrecher nochmals, auf ein Auto
aufzuſpringen. Der Chauffeur war jedoch ſehr
geiſtesgegenwärtig und vereitelte dieſen Anſchlag durch raſende
Geſchwindigkeit. Das Schickſal ſchien ſich nun zu erfüllen,
da von allen Seiten Polizei herbeiſtrömte und auf einer
großen Wieſe die beiden Brüder umzingelt hatte und ununter
brochen beſchoß.

Der Jüngere ſank von mehreren Kopf und Bruſtſchüſſen
getroffen nieder und ſchoß noch im Hinſtürzen mehrere

Schupobeamte ſchwer an.
Der Aeltere konnte jedoch ſeine Flucht in den Riehler Wald
fortſetzen und flüchtete über das Eiſengitter einer Villa. Da
das Haus in einem unüberſichtlichem Gelände ſteht, verloren
die Beamten den Verbrecher aus den Augen. Man um
zingelte jedoch ſofort den Block und wartete infolge der jetzt
eingebrochenen Dunkelheit auf das Eintreffen weiterer Ver
ſtärkungen. Mittlerweile hatte ſich die Polizei auf

400 Schupos und Kriminalbeamte
verſtärkt. Alles, was zu einer kriegsmäßigen Belagerung er
forderlich war, traf auf dem Schauplatz ein. Spezial
wagen mit Scheinwerfern, Sanitätswagen, Geräte
wagen und Karren rückten an. Die Gegend war taghell er

n und mit hrennenden Fackeln und ſchußbereiten
olvern in der Hand, drang man nunmehr in das Gelände

ein. Leider war aber eine Spur des Verbrechers nicht mehr zu
entdecken. Man fand aber zwei Browningpiſtolen, die
noch nicht leer geſchoſſen waren, einen Handkoffer
mit Einbrecherwerkzeug, Dietrichen falſchen Autoſchlüſſeln,

ferner ganze Stapel da Ausweispapiere und Straßen
bahnfahrſcheine. Inzwiſchen hatte man das ganze Stäadtviertel
abgeſperrt, und die Bewohner Kölns, die morgens zur Arbeit

ingen, wunderten ſich. Als jedoch durch Extraausgaben derDhungen die Begebenheiten der Nacht bekannt wurden, be

mächtigte ſich des Publikums eine wahre Panik.
Bedauerlich iſt und bleibt, daß der ältere der Verbrecher

anſcheinend entkommen iſt und daß bei einer neuen drohenden
Verhaftung wieder Menſchenleben gefährdet ſind, da beſtimmt
anzunehmen iſt, daß er ſeine Freiheit und ſein Leben mit
allen Mitteln verteidigen wird.

Geſucht wurden vie Brüder Hekdger wegen der Er
mordung und Beraubung eines Oberſekretärs Küpper aus der
Nähe von Bochum im Juni 1927 und wegen eines Raub
überfalls auf die r ukſtelle in Gladbeck im Mai 1988,
erner wegen eines Ueberfalles in Bonn und wegen Er
chießung eines Kriminalkommiſſars in Eſſen Hierzu kommen

nun noch die unglücklichen Opfer der letzten Tage. Wie bereits
oben erwähnt, wurde am Sonabend ein Kriminalbeamter
tötet, und es lie außerdem ſechs Beamte mit beſorgnis

erregenden Verlebungen in den Krankenhäuſern. e
Hitlerleute erſchießen einen Arbeiter

Zuſammenſtoß in einem Gaſthof
Berlin, 23. Oktober

Jn dem Orte Welzow im Kreiſe Spremberg kam es zu
ſchweren Ausſchreitungen bewaffneter n
Aus dem Nachbarort Kauſch waren etwa 40 Hitlerleute in
Welzow erſchienen, die in das Lokal von Richter eindrangen
und die Gäſte anrempelten. Als dieſe ſich das verbaten,
wurden die Nationalſozialiſten ſofort arg und zogen Schuß
waffen hervor. Sie töteten durch einen Schuß
den Arbeiter Alfred Schulz und verwundeten
mehrere Gäſte. Die Welzower Polizei nahm im Verein
mit dem vow Kottbus herbeigerufenen Ueberfallkommando
18 Nationalſozialiſten feſt und verfolgte 20 von ihnen, die
in ihren Heimatort geflohen waren. Dort wird auf die
Täter noch gefahndet.

Tränengas als Kampfmittel
Frankfurt a. M., 22. Oktober

Eine Feier, die zur Erinnerung an das Sozialiſtengeſetz
in Zeilsheim am Sonntag abgehalten wurde und bei der
Scheidemann ſprach, wurde dadurch geſtört, daß von einem
der anweſenden Gegner eine Tränengasbombe geworfen und
dadurch eine Räumung des Lokals erzwungen wurde.

Handelsteil.
Berliner e e e. Da die Nachfrage beſonders

aus Exportkreiſen ſehr nachgelaſſen hat, war die Tendenz
uneinheitlich. Bei kleinem Weizenangebot gelang es den
Mühlen, die Preiſe um 2——3 Mark herabzudrücken und auch.
Abſchlüſſe auf dieſer Baſis zu tätigen. Beim ren konnte
man dasſelbe Bild beobachten. Als Grund gaben die Mühlen
das ſchleppende Wehlgeſchäft an, ſo daß cuch hier die Notie
rungen einen Rückſchlag erhielten. Wenn auch beim Hafer
noch Exportnachfrage beſteht, ſo waren die geforderten Preiſe
nicht durchzuſetzen. Gerſte guter Brauqualität fand nach wie
vor Beachtung. Preiſe Weizen, märkiſcher 211——214,
Roggen, märkiſcher 205—208, Gerſte: Braugerſte 231—-251,

ukter und Jnduſtriegerſte 202-212, Hafer, märkiſcher
01——210, Mais loko Berlin 217——219, Weizenmehl 26,50 bis

29,75, Roggenmehl 26,50—29,40, Weizenkleie 15,00—15,25,
Roggenkleie 15,25 15,50, Weizenkleiemelaſſe 15,90-16,10,
Viktoria Erbſen 45,00 54,00, Rapskuchen 19,80—20,00,
Leinkuchen 24,50 24,80, Trockenſchnitzel 14,20—14,60, Soja

Leipziger Viehmarkt. 22. Okt. Auftrieb: 773 Rinder, (davon
151 Ochſfen, 232 Bullen, 254 Kühe), 327 Kälber, 94 Färſen, 814
Schafe, 2661 Schweine, zuſammen 4539 Tiere. Außerdem von
Fleiſchern direkt zugeführt: 11 Rinder, 8 Kälber, 10 Schafe, 478
Schweine Es wurden folgende Lebendgewichtspreiſe notiert: Ochſen

53 57, 46 52, 3.: 40 45, e 505443—49 3 33-—42. Kühe 46-50, 2. he e e e e50 59. Schafe I.: 56— 60, 2: 60-—68, 3.: 40-—52. Schweine
s 83. 2: 79 381 3. 75- 18, 4.: 70 74 5.; 66 69

neneZuverläſſiger Rat in allen Rechtsſfachen. Wer hätte nich
ſchon einmal rätlos dageſtanden, wenn es ſich darum handelte, bei
den verwickelten Rechtswegen jene Paragraphen der Geſetzbücher
herauszufinden, welche auf einen beſtimmten Fall Bezug nehmen,
und mit deren Hilfe der Rechtsſtreit durchgefochten und zu
erfolgreichem Abſchluſſe geführt werden kann. Dieſer Ratloſigkeit,
durch die für viele unberechenbare Werte verloren gehen, abzuhelfen,
iſt die Aufgabe des ſoeben in vollſtändig neu bis auf den heutigen
Stand der Geſetzgebung bearbeiteten Ausgabe des „Neuen Hand-
buchs des deutſchen Rechts“, welches die einſchlägigen Fragen außer
ordentlich überſichtlich Und gemeinverſtändlich behandelt und darum
viel Zeit, Mühe und Verluſt erſpart. Wir verweiſen auf den dieſer
Nummerbeitiegenden Proſpekt der bekannten Peſtalozzibuchhandlung
Linte K Co., Halle (Saale).

Aber
Er war nicht frei. Nicht ledig. Hatte den Unſinn

begangen, ein armes Mädchen zu heiraten, die verwöhnte
Tochter einer ebenſo verwöhnten Witwe die leicht
lebige Efft die vor den herandrängenden Geſchäftsſorgen
in dieſem kalten Februar nach einem Schweizer Modekur
ort geflüchtet war, von wo aus ſie alle paar Tage um Geld
drahtete.

Dieſes Luxusgeſchöpf hatte Wildbrunn vor drei Jah
ren geheiratet, als er in Jnflationszeiten ein kaum in
Zahlen ausdrückbares Papiermarkvermögen beſaß ſich
einen Kröſus dünkte.

Bei der Markſtabiliſierung gingen ihm dann die
Augen auf ſein Vermögen war jetzt leichter zu berechnen

es belief ſich auf eine knappe achtel Million Mark. Das
war nun übrig vom großen Millionenerbe des Vaters,
der auch Spekulant geweſen und von all dem VBörſen
ſpiel, das der Sohn im Jnflationstaumel leichtſinnig ge
wagt. Wenig über hunderttauſend Goldmark:

Er erſchrak. Wie er jetzt lebte, war das in knapp zwei
Jahren auſgebraucht. Alſo mußte man daran denken, hinzu
zuverdienen. So hatte er ſich denn erneut dem Börſen
ſpiel zugewandt. Und auch damit war es jetzt zu Ende.

Ja ſeufzte er, wer jetzt frei wäre und ledig! Eine
Schiffskarte nach New York und dort neu begonnen.
Jrgendwie. Mit irgendetwas. Beim Film konnte man
ſich vielleicht verſuchen. Er war elegant und anſehnlich.
Als Schofför wars zu riskieren. Er hatte ſeinen Wagen
oft und gern ſelbſt gefahren.

Es gab tauſend Möglichkeiten wenn man nur frei
wäre

Aber er hatte eine junge verwöhnte Frau Sie
würde ſich ſchließlich wohl ſelber helfen. Jnnerlich waren
ſie längſt nicht mehr ſonderlich miteinander verwachſen Effi
war nur unter glücklichen Lebensumſtänden brauchbar.
Dieter Wildbrunn hatte das beſtimmte Gefühl, ſie ſah ſich
ſchon jetzt anderweit um. Wenn eine gute Gelegenheit ſich
bot, er zweifelte nicht dann ging ſie ihm durch. Jn
den ſchweizer Luxushotels ſuchte ſie ſicher ſo etwas und
wußte gut: es ging mit ihrem Manne in Berlin raſch
bergab. Wenn er alſo Effi ihrem Schickſal überließ ſo ar
er frei und ledig, konnte in der Welt ſich ein neues

erobern. eAber da war noch ſein Töchterchen Eva jetzk zwei
jährig. And ſo wenig Dieter an ſeiner Frau hing, das
Kind war ihm ans Herz gewachſen. Er war nicht frei undledig. Munhawar ſein blondlockiges Evchen, dieſer 5

lachende Engel, ein Bettelkind. Hatte einen lei ſfertigen,
verſchuldeten Vater, der, arbeitsſcheu, zum Spieler gewor
den, all ſein Gut im Rachen des Vörſenmolochs hatte ver
ſchwinden laſſen. Jetzt wird er für ſich und dieſes Kind
arbeiten müſſen.

Arbeiten er hatte es nie gelernt. Seine Schul
und Univerſitätsprüfungen waren mit Ach und Krach, ſpät
und nur notdürftig, beſtanden worden. Trotz guter Auf
faſſungsgabe hatte ſtets unüberwindliche Arbeitsſcheu ihn
gehemmt. Nur mit allen erdenklichen Nachhilfen war er
ans Ziel gelangt und hatte das Aerztediplom errungen
Des Vaters Willen hatte ihn für dieſen Beruf beſtimmt, zu
dem ihn keinerlei Neigung zog

Jm Ueberfluß erwachſen, verwöhnt und verweichlicht,
hatte er ſich nie denken können, daß er den Frondienſt eines
praktiſchen Arztes oder den eines kliniſchen Aſſiſtenten
leiſten ſollte. Was er in ſauren Studienjahren hierber
gelitten, hatte ihn mit Grauen erfüllt. Er haßte die Kran
kenatmoſphäre und wäre auch heute, da das Waſſer ihm
e Halſe ſtand, nicht darauf verfallen, ſich als Arzt zu be
ätigen.

Arbeiten mußte er jetzt für ſein Kind.
Der wirtſchaftliche Niedergang des Landes, die Geld

not und Verarmung, die der ſchreckliche Krieg jetzt ſo
viele Jahre nach Friedensſchluß über Deutſchland ge
bracht, dieſe Kriſe, die die Betriebe ſchloß, durch Abbau
und Arbeitseinſtellung Millionen brotlos machte, wo ſollte
ſie ihm, dem Arbeitungewohnten, Anterſchlupf geben Jhm,
der nichts konnte, nicht gewohnt war, ſich unterzuordnen?

Jns Ausland konnte er nicht mit dem Kinde. Hier
vegetieren, von Gläubigern bedrückt und verfolgt nein,

keine Möglichkeit, ſolchem Leben einen Reiz abzugewinnen.
So ſtand er überlegend im Schneegeſtöber. Was nun

Jhm war das Herz zum Berſten voll. Aufheulen hätte er
mögen.

Wohin? Er hatte Angſt vor ſeinem Heim in dem
ſein Töchterchen war und die Bedienſteten vor allem
Schweſter Ruth Evis Pflegerin. Die ſah ihn ſeit Wochen

ſchon ſo prüfend an als ahne ſie den Abgrund, vor dem
Her ſtand. Nein jetzt nicht nach Hauſe! Er mochte den

h trügeriſchen Glanz ſeiner Villa jetzt nicht ſehen dieſenrn auf Abbruch Mochte nicht jetzt in ieſe ſchweigen
den Räume, in denen Vergangenheit und Zukunft drohend
und beängſtigend ihn anfielen.

ortſetzung folgt.



B

Sprechſtunde unſeres approbierten Vertrauens Arztes in: Wittenberg Bez. Halle):

Kartoffelstoppel- Verpachtung.

Donnerstag, den 25. Oktobee, mittags 1 Uhr werden an
der Feldſchenne in Menro

Morgen Kartoffelſtoppeln
Gutsver waltung Bewro.

Miſſionsfeſt
des Kirchenkreiſes Kemberg.

Sountag, den 28. Oktober, figdet, ſo Gott will, unſer Miſſionsfeſt
in Bergwötz ſtatt.

Vormittags Feſtgottesdienſte in Bergwitz um 9 Uhr,
Klitzſchena um 11 Uhr.

Nachmittags um 4 Uhr Nachfeier im Noackſchen Saale in Bergwitz.
Feſtpredigt und Hauptvortrag Miſſions-Juſpektor D. Gründler aus Berlin

verpachtet

Alle Gemeindeglieder unſeres Kirchenkreiſes werden zu reger Teilnahme
herzlichſt eingeladen.

Schulze, Ortspfarrer Bertram, Superintendent

Huhn's Kaffee's
stets frisch geröstet feinschmeckend

Kamelhaarschuhe
Filzschuhe und -Pantoffeln

in allen Größen und Preislagen

Klapphüte, Filzhüte und Mützen
moderne Formen und Farben

Pelzwarenpreiswert und in bester Verarbeitung

Wilhelm famnmn, Arscehnermölster

on

Die glänzenden Erfolge unſerer operationsloſen

a Bruch
ſind beſtätigt.

Hunderte von notariell beglaubigten Referenzen Geheilter ſtehen auf Anforderung

zur Verfügung. (Doppeltes Rückporto erwünſcht.) Z. B.
Dem Hermes Aerztlichen Inſtitut für orthopädiſche Bruchbehandlungbeſtätige ich daß mein Bruchleiden durch Jhre Methode vollſtändig geheilt iſt. Jch

kann jetzt jede Arbeit ohne Beſchwerden verrichten und fühle mich wie neugeboren.
ch kann es jedem Bruchleidenden nur empfehlen. Arno Münzer, Erdmanns

dorf Sa., 7. 2. 28.
ch kann nur meine vollſte Zufriedenheit ausdrücken und bin Jhnen heuteJ

noch dankbar, daß ich von meinem Bruch geheilt bin. Habe auch nicht die geringſten
Beſchwerden wieder gehabt. Bernhard Lichtenſtein, Meerane i. Sa., 9. 2. 28.

Sonntag, 28. Okt. vorm. 9 bis 2 Uhr, Gaſthof Wötzel, Mittelſtr. 28.e Aerztliches Jnſtitut für orthopädiſche c gar nng
b. S. Hamburg, Esplanade 6. (Aerztl. Leiter. Dr. H. L. Meyer)Aelteſtes und rößtes ärztliches Juſtint dieſer Art.

SCDCCCBCPPeDeoecCCCf
Mouogramm Schablonen

„Horma““
für Wäsche-Ausstattungen.

(10 verschied. Gröben u. Ausführungen auf einer Tafel)

Sämmtliche Monogramme sind vorrätig bei

Rich. Arnold, Buchhandlung, Kemberg
Leipziger Straße 6465

ne

Don

De

all

2 Fuhren dänger
zu verkaufen

Wittenberger Straße 27
Zur Herbſtpſlanzung

empfehle prima

Sauerkirſchbänme

Prreusser, Rotta
50 Zentner

e
werden zu kaufen geſucht. Zu er

e in der e e
Zahn- Atoller

Fr. Genzel
Dentist

Vollst. schmerzlinderndes
Zaknziehen

Piombieren in Gold, Silber
und Kupferamalgam

Aufertigung künstlicher
Zähne in Kautſchuck, Gold n.
nnechten Metallen, ſowie
I Kroenen,

und Stiftzähne.
Reparaturen werden ſchnellC ſtens

Fa m. ſſoterrtder
9 PS-Block Motor

große Bereifung
Grundpreis 950 RM.
Auto-Heinze,

Wittenberg, Berliner Straße 22
3] Fernruf 2040

Wer verkauft
Wohn od. Geſchäftshans, Villa, Land
wirtſchaft, Gaſthof, Fabrik, od. ſonſt.
Betrieb, auch Bauterrain Sof. An
gebote an F- Wilh. Barenthin,
Hamburg, N. Jungfernſtieg 16a

n M öneer
iſt auf der Bergwitzer Straße bis zur
Stadt verloren worden. Der ehrliche
Finder wird gebeten, dies in der Ge
ſchäftsſtelle d. Bl. zu melden.

Müdchen
für Haus und Gartenarbeit, monatm 40——45 Mark, ſucht

Karl Fuß Wittenberg, Feldſtr. 92

Rechtsrat
Prozeßſachen (Amts und Landgericht).

Kaufverträge, Teſtamerte,
Stenerſachen (Einkommenſtener, Um

ſatzſtener, Hauszinsreklamationen)
Karl Lehmann, Gerichtsreferend. a D.

und öffentl. angeſtellter Verſteigerer
Weinbergſtraße 8

Vaterländ. Frauen-Verein

der Parschie Rotta
Sountag, den 28. Oktober, nachmittags
2 Uhe im Krauſemannſchen Lokale

in Reuden

VerſammlungUm zahlreiches und pünktliches 9

ſcheinen bittet Der Vorſtand

r heuer

gar erogeh Auf Scheuermſfte—

Brückenarbeiten

Schützenhbaus
Sonniag abend prpßt halb o Uhr

Has große Sensationsprogramm
I. Schlager.

Der Schrecken von London
6 Akte

Die spannende Kriminalgeschichte einer Verfolgung im
Londoner Nebel Ein unheimlicher Verbrecher, der seine

Opfer unter blonden Frauen suchte, da plötzlich setzte
das Licht aus, der Ballsaal lag im Dunkeln, man hörte
einen entsetzten Schrei, als man das Licht wieder ein-

schaltete, lag das junge Mädchen tot am Boden und
II. Schlager

mit seinemI red Wornne en Wage
hengst „Silberkönig* in dem spannenden Wildwestfilm

Der Posträuber
6 spannende Akte aus dem Leben eines Sonderlings.

Tip hat Bunger, Bumoreske
Lustspiel in 2 Akten

Vfa-Wocehenschauu, das Neueste

Nachm. 3 Uhr Kimder-Vorstellung. Fred Tom-
sen mit seinem Wunderhengst „Silberkönig“, außerdem
Lustspiele. Kinder zahlen 30 Pf.

u e u e einen
S
eRadfahrer-Verein Teutonia

5 Gormnamaloveranſtaltet am Sonntag, den 28. Oktober ein

Kränhen 9wozu freundlichſt einladet S
Der VorſtandAnfang 7 Uhr

in

e e iu e e
Demnächſt erſcheint in meinem Verlage:

J Luther im Hirchenkreiſe Kemberg

vortrag, gehalten auf dem 2. Kirchentag

zu Kemberg am 22. April 1928

von

Pfarrer R. Reichhardt-Rotta
(jetzt Wittenberg)

Bei dem großen Jutereſſe, welches der Vortrag des Herrn
Pfarrers Reichhardt ſeiner Zeit bei den Beſuchern des Kirchen
tages gefunden hat, dürfte ſeine Veröffentlichung durch Druck

legung in den weiteſten Kreiſen dankbar begrüßt werden.

Rich. Arnold, Buchhandlung, Kemberg

Bauer Hecht“
Markt v Markt

Sonntag abend punkt halb 9 Uhr

13 Akte Achtung 13 Akte
Ein ganz großes Doppelprogramm

Der Kinopalast bringt ein herrliches Filmwerk vom Rhein
und schönen Frauen, mit dem überall gesungenen Stim-
mungsschlager: „Ich hab heut Nacht vom Rhein geträumt
und von der Loreley“. Ein deutscher Grobfilm, welcher

einen Genuß für jedermann bedeutet.

Die Loreleg
Eine zu Herzen gehende Handlung voll Würze und Tem-
perament mit herrlichen schönen romantischen Bildern
vom Rhein, von Herzens- und sonstigen Zerwürfnissen.

Ein wundervoller, selten guter Rheinfilm.

Als zweiter Schlager kommt der herrliche Grobfilm

Der Menseh und die Iiehe
Sieben Akte nach Motiven aus dem weltberühmten Roman
Ssanin. Zeit der Handlung: Einige Jahre vor dem Welt-
krieg. Ort: Eine kl. Garnison im Südosten des Zarenreiches.

Die Uraufführung beider Filmwerke war eine Begeisterung.
Die Presse aller Länder widmete ihr grobe Kritiken.

Redaktion, Druck und Berlog: Richard Arnold Kemberg (Vez. Halle g. Saals) Fernſprecher Nr. 203
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